
Termine

SPD verleiht heute Fotopreis
WEIL IM SCHÖNBUCH. Am heutigen Mitt-
woch, 15. Februar, verleiht die SPD
Schönbuchlichtung den Preis für die drei
besten Fotos aus ihrem Fotowettbewerb.
Die Verleihung findet um 18 Uhr im Klei-
nen Saal des Rathauses in Weil im Schön-
buch statt.

Vorlesestunde in der Stabi
HERRENBERG. Für alle Bücherfans zwischen
drei und sechs Jahren findet die nächste
Vorlesestunde mit den Vorlesepatinnen am
Freitag, 17. Februar, um 15.30 Uhr in der
Kinderbibliothek der Stadtbibliothek
statt. Dauer zirka eine Stunde. Treff-
punkt ist in der Kinderbibliothek. Eine
Anmeldung ist nicht erforderlich. Neu-
linge sind immer willkommen.

Jahreshauptversammlung
STEINENBRONN. Die Jahreshauptversamm-
lung der Feuerwehr Steinenbronn findet
am Freitag, 17. Februar, um 19 Uhr im
Bürgerhaus Steinenbronn statt. Die Ta-
gesordnung sieht ein gemeinsames Abend-

zert mit befreundeten Vereinen und zwar

Lesermeinung

Geplanter Sprengstoffbunker
wirft Fragen auf
Zum Artikel „Mehr Sprengstoff weckt
Ängste“ vom 8. Februar

Dank den Zeitungen weiß die Öffent-
lichkeit jetzt nach vielen Monaten der Ge-
heimhaltung (und Mauschelei?), dass in
unserer Region ein gigantischer Spreng-
stoffbunker entstehen soll. Trotzdem blei-
ben noch viele Fragen:

!Wo genau soll dieser Sprengstoffbun-
ker gebaut werden, im Schotterwerk May-
er oder außerhalb? Die Angaben sind
widersprüchlich.

!Wann genau ist der Baubeginn ge-
plant?

!Widersprüchlich sind auch die Anga-
ben zur Größe: Sollen es nun 30 Tonnen
oder 35 Tonnen oder noch mehr Spreng-
stoff sein, der dort gelagert werden soll?

!Seit wann laufen die Planungen?
!Warum wurde die Öffentlichkeit nicht

beziehungsweise erst jetzt durch Nach-
forschungen der Presse informiert?

!Waren beide Gemeinderäte, also der
Mötzinger und Nagolder, informiert? Seit
wann?

!Stimmt es, dass der Abstand zum be-
bauten Gebiet nur zirka 800 Meter be-
trägt?

!Wie groß ist der Abstand zu den
öffentlichen Straßen? Wie hoch ist die Ge-
fahr für Autofahrer?

!Welche Sprengkraft haben 30 Tonnen
Sprengstoff?

!Was ist mit dem Naherholungsgebiet,
das viele Menschen in diesem Bereich nut-
zen? Kann ihnen garantiert werden, dass
nichts passiert?

!Wie ist es mit dem Transport? Stimmt
es, dass statt bisher Fünf-Tonner-Last-
wagen künftig 15-Tonner nötig sind?

Die Gemeindeverwaltungen und Behör-
den sind spätestens jetzt gefordert, ihren
Bürgern reinen Wein einzuschenken und
offen zu sagen, was wo und wie geplant
ist und welche Gefahren im Ernstfall dro-
hen. Die Bürger haben ein Anrecht dar-
auf. Nicht auszudenken, wenn wirklich
etwas passieren würde.
Peter Schäfer, Pliezhausen
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Öffentlichkeitsarbeit im besten Sinne: Ein Jahr lang hat das DRK Holzgerlingen/Altdorf auf offener Straße vorgemacht, wie Menschenleben gerettet
werden können. Wer sich schulen ließ, durfte auch selbst Hand anlegen und die Übungspuppen kräftig traktieren Foto: mmü/Archiv

Kommentar

Hand aufs Herz
Von Martin Müller

Hand aufs Herz: Wann hast Du zuletzt
einen DRK-Kurs besucht und Dich in Maß-
nahmen der Ersthilfe unterrichten lassen?
Was musst Du zum Beispiel tun, wenn ein
Mensch verletzt vor Dir liegt und zu ver-
bluten droht?

Eben: Lange, lange ist’s her! Bei mir
selbst, es sei eingestanden, war’s der obli-
gatorische Erste-Hilfe-Kurs für den
Führerschein. Und der liegt nun sage und
schreibe 35 Jahre zurück. Nur ein drasti-
scher Spruch des Kursleiters hat sich mir
bis auf den heutigen Tag eingeprägt: „In
die Wunde reingreifen, Arterie rausziehen,
Büroklammer darüberspannen.“

So drastisch muss es ja nicht gleich
kommen, sagst Du Dir jetzt. Stimmt schon.
Aber es ist eben keiner von uns gefeit da-
vor, in eine Situation zu kommen, in der
Du als Lebensretter gefragt bist. Genau das
besagt ja schon der Begriff des Unfalls.

Dem DRK Holzgerlingen/Altdorf gebührt
deshalb ein doppelter Dank: Einerseits für
die durchgeführten Schulungen selbst, ganz
klar. Andererseits aber eben auch dafür,
dass es durch diese Aktionen im öffent-
lichen Raum gelungen ist, Dir und mir den
Spiegel der eigenen Unwissenheit vorzuhal-
ten. Gut zu wissen, wohin wir uns wenden
müssen, wenn wir mit unserer eigenen Un-
kenntnis Schluss machen wollen. Flyer mit
hiesigen Kursangeboten haben die Rot-
kreuzler nämlich immer gleich mitverteilt.

Merkzettel für den Notfall
Drei Schritte zur Lebensrettung
" „Prüfen – Rufen – Drücken“, lautet die

Devise: Dieser Dreischritt entscheidet,
ob ein Mensch am Leben bleibt oder
stirbt.

" Beim Prüfen geht es darum, herauszu-
finden, ob die typischen Symptome
eines Herzstillstands vorliegen. Dazu
gehört das Rütteln am Körper und das
laute Ansprechen: Zeigt der Mensch
keine Reaktion, wird mit der einen
Hand das Kinn angehoben, die andere
stützt die Schädeldecke Richtung Boden
ab. Der Ersthelfer führt Wange und Ohr
dicht an den Mund des Opfers und spürt
zehn Sekunden nach, ob er Atemzüge
wahrnehmen kann.

" Ist keine normale Atmung festzustellen,
folgt Rettungsschritt Nummer zwei, das
Rufen: Der Ersthelfer muss die 112 wäh-
len und einen Notruf absetzen.

Auch hier gilt es einen klaren Kopf zu
bewahren und deutlich mitzuteilen, wo
genau sich der Einsatzort befindet und
was genau das Problem ist.

" Der dritte Schritt, das Drücken, ist der
schweißtreibendste. Dabei darf keine
falsche Scham an den Tag gelegt werden.
Egal ob Mann oder Frau, der Brustkorb
muss von allen Klamotten befreit wer-
den. Der Lebensretter legt die beiden
Handteller übereinander, setzt sie in
der Mitte des Brustkorbs auf und be-
ginnt in flottem Tempo kräftig nach
unten zu drücken: Etwa fünf bis sechs
Zentimeter tief, 100 bis 120 Mal in der
Minute – also zwei Mal pro Sekunde.
Das muss so lange durchgehalten wer-
den, bis die Ersthelfer vom DRK an Ort
und Stelle eintreffen und alles weitere
übernehmen. (mmü)

Schule für Lebensretter auf offener Straße
Das selbstgesteckte Ziel klar übertroffen: DRK Holzgerlingen/Altdorf beendet nach einem Jahr die Aktion „365 Lebensretter“

Vor exakt einem Jahr haben sich die
Ersthelfer im Rotkreuz-Ortsverein
Holzgerlingen/Altdorf ein ehrgeiziges Ziel
gesetzt. Binnen 365 Tagen wollten sie im
öffentlichen Raum 365 Lebensretter, egal
ob Jung oder Alt, ausbilden. Und siehe da:
Die Rotkreuzler sind weit über das selbst
gesteckte Ziel hinausgeschossen.

HOLZGERLINGEN/ALTDORF (red). Die Aktionsrei-
he „365 Lebensretter“ des DRK Ortsverein
Holzgerlingen/Altdorf endete jetzt, am ver-
gangenen Freitag, 10. Februar, auf dem
Wochenmarkt in Holzgerlingen. „Das Ziel
ist mehr als erreicht worden – wir haben 474
Mitmenschen in Wiederbelebung geschult“,
berichtet der Öffentlichkeitsarbeiter, Moritz
Sohns. Wir – das ist eine Schar von ausge-
bildeten Ersthelfern in der Bereitschafts-
gruppe vom DRK Holzgerlingen/Altdorf, die
in wechselnder Besetzung immer wieder als
Lehrer und Anleiter den Crash-Kurs durch-
geführt haben – auf offener Straße, auf Plät-
zen und bei großen Festen.

Rund 60 Stunden wurden laut Moritz
Sohns insgesamt aufgewendet – was bedeu-
tet, dass etwa sechs Personen pro Stunde in
Maßnahmen der Wiederbelebung geschult
werden konnten: Ein beachtlicher Schnitt.

Am 11. Februar 2016 war die Aktionsrei-
he angelaufen. In diesem ereignisreichen
Jahr kreuzten die DRKler auch bei diversen
Veranstaltungen und Events rund um die
Schönbuchlichtung auf, so beim Holzger-
linger Herbst, wo alleine 72 Personen ausge-

bildet wurden, insbesondere sehr viele Kin-
der und Jugendliche, beim ebenfalls sehr er-
folgreichen Tag der offenen Tür der Feuer-
wehr in Altdorf oder in Böblingen bei der
„Fühl dich Wohl“-Messe.

Auf dem Wochenmarkt am vergangenen

Freitag waren die Helfer nun ein letztes Mal
mit dem Zeichen „365 Lebensretter“ zu
sehen. Trotz des schlechten Wetters und den
sehr kühlen Temperaturen konnten wieder
einige Wochenmarktbesucher für die Wie-
derbelebung geschult werden.

Aufklärung soll Notwendigkeit der
Ersten Hilfe bewusster machen

Schon im Oktober 2016 war der 365.
Lebensretter ausgebildet worden, es war der
fünfjährige Jonas mit seiner Mutter, der
überhaupt keine Scheu hatte und erstaunt
war, wie leicht es doch geht, einem Men-
schen das Leben zu retten. So wie Jonas
empfanden viele Lebensretter die Wieder-
belebungsmaßnahmen als sehr einfach und
die Angst davor war schnell verflogen.

Doch diese Aktionsreihe soll nicht die
Einzige des Ortsvereins Holzgerlingen/Alt-
dorf bleiben. Die Öffentlichkeitsgruppe der
Bereitschaft wird noch dieses Jahr tagen,
um zu überlegen wie es im nächsten Jahr
weitergehen kann. „Zum Feiern bleibt keine
Zeit, denn so ernst das Thema Wieder-
belebung auch ist, ohne Aufklärungs- und
Schulungsangebote durch erfahrene Helfer
wird das Bewusstsein der Menschen dafür
nicht gefördert“, setzt der ehrenamtliche
Schulungshelfer Moritz Sohns auf eine mög-
lichst nachhaltige Öffentlichkeitsarbeit.

Überzeugendes Festkonzert zum zehnjährigen Bestehen des Neuen Chors Altdorf – Generationenwechsel vollzogen

dung eines Projektchors im Jahr 2006 für
am Samstag, 18. Februar, im Schönbuch-
saal in Hildrizhausen. Unter der Leitung
von Andrej Baumgard will das Orchester
mit bekannten und beliebten Stücken
einen bunten Melodienstrauß binden.
Durch das Programm führt in schon be-
währter Weise Heidi Trollmann-Häberle.
Auch die Jugendspieler der Vereine geben
ihre musikalische Visitenkarte ab. Das
Konzert beginnt um 19.30 Uhr, Saal-
öffnung ist um 19 Uhr. Der Eintritt ist
frei, Spenden sind gerne willkommen.
Fürs leibliche Wohl sorgt das HCH-Team.

Besuch in der Staatsgalerie
HERRENBERG. Der Deutsche Hausfrauen-
bund Herrenberg besichtigt in der Staats-
galerie Stuttgart Meisterwerke aus der
Sammlung A. und H. Hahnloser-Bühler.
In der Überzeugung, dass man am Puls
der Zeit leben müsse, trug das Schweizer
Ehepaar zwischen 1906 und 1936 eine
umfangreiche Sammlung postimpressio-
nistischer Kunst zusammen. Es sind nahe-
zu alle großen Vorreiter der künstlerischen
Moderne vertreten. Treffpunkt ist am
Mittwoch, 22. Februar, um 13 Uhr vor
dem Bahnhof in Herrenberg. Um Anmel-
dung wird gebeten bis Montag, 20. Fe-
bruar, unter Telefon (0 70 32) 71 135.

Schnuppertage GMS Bondorf
BONDORF. Schnuppertage an der GMS
Bondorf/Gäufelden finden im Februar
und März für alle Viertklässler aus der
Umgebung statt. Die Termine sind: Mitt-
woch, 22. Februar, Tailfingen und Öschel-
bronn, Donnerstag, 23. Februar, Bondorf
und am Dienstag, 7. März, Nebringen und
Mötzingen. Der Tag der offenen Tür findet
am Mittwoch, 15. März, von 16 bis 18 Uhr
statt. Schülerinnen und Schüler der
Grundschulen Bondorf, Nebringen,
Öschelbronn, Mötzingen und Tailfingen
haben bereits Einladungen erhalten.
essen, den Bericht des Kommandanten,
des Kassierers und der Jugendfeuerwehr
sowie Beförderungen und Ehrungen vor.

XXL-Konzert des HHC
HILDRIZHAUSEN. Der Harmonika-Club Hild-
rizhausen lädt wieder ein zum XXL-Kon-

Eine Hitparade durch die eigene Chorgeschichte

ALTDORF (red). In einem unterhaltsamen Kon-
zert hat am vergangenen Samstag der Neue
Chor Altdorf, Untergruppe im traditions-
reichen Liederkranz, auf die bisherigen zehn
Jahre seines Bestehens zurückgeblickt. Und
gleich eine Hitparade seiner beliebtesten
Songs abgeliefert. Aber auch Neues war zu
hören und zu sehen.

„Die werden immer besser.“ Das war der
Tenor vieler Besuchergespräche im Pausen-
gedränge des gut besuchten Konzerts am
Samstagabend. Der Neue Chor hatte zur
Feier seines zehnten Geburtstags in die reich
dekorierte Altdorfer Festhalle eingeladen
und viele, viele kamen.

„Das Beste, das Neueste“ hatte der rund
40-köpfige Chor, der seit fast neun Jahren
von Thomas Daub geleitet wird, für den
Abend versprochen. So war denn auch der
größere Teil des Programms einer Hitparade
von früher aufgeführten Gesangstiteln vor-
behalten, die Besucher des letzten Konzerts
und der Chor selbst ausgewählt hatten. Die
Programmgestalter hatten daraus eine ab-
wechslungsreiche Abfolge von großenteils
neu arrangierten und neu choreografierten
Stücken geschaffen, die von den zwanziger
Jahren des letzten Jahrhunderts bis zu „jun-
gen“ Titeln von beispielsweise Xavier Nai-
doo aus den letzten Jahren reichte.

Der in festliches Schwarz gewandete
Chor eröffnete das abwechslungsreiche Pro-
gramm mit einem eigens auf ihn zugeschnit-
tenen Begrüßungslied „Hallo, schön dass ihr
da seid“, gefolgt von einem zeitlosen Come-
dian-Harmonists-Medley. Der eigens enga-
gierte Moderator Jürgen Schrade führte in
einer Bildfolge launig durch die zurücklie-
genden Wachstumsjahre des Neuen Chors.
Er hob die Weitsicht der damaligen Vereins-
führung hervor, rechtzeitig durch die Grün-

grundsoliden Vereins Liederkranz Altdorf
1845 groß.

Dass er nicht nur bekannte Jubelstücke
wie das „Hallelujah“ von Leonard Cohen
beherrscht – alles übrigens auswendig –,
sondern auch schwierigere Literatur wie
„So soll es bleiben“ von Ich und Ich oder
„When I Fall in Love“ von Nat King Cole,
bewies der Neue Chor in der Folge. Ein
Höhepunkt in dem gut gestimmten Bühnen-
auftritt war die gelungene Gewittersimula-
tion des Chors mit Blitz und Donner, die
zum fröhlich-frechen „It‘s Raining Men“ der
Chordamen überleitete.

Inzwischen zum dritten Mal mit von der
Partie, erwies sich die Begleitband mit Jogi
Nestel, Josef Wiest und Uli Gutscher als
echte Bereicherung des Abends. Unter den
drei Solostücken, die sie vortragen durften,
verdient das köstliche „Lass mich dein
Badewasser schlürfen“ der Comedian Har-
monists eine besondere Erwähnung.

Mitsänger werben mit Abba-Abart
In ihrem Schlusswort betonte die Vorsit-

zende Daniela Gehle, dass der Verein sich
auch heute nicht auf den selbstzufriedenen
Blick zurück beschränkt, sondern an seiner
Weiterentwicklung arbeitet. Dass dabei die
Nachwuchsfrage mit im Mittelpunkt steht,
unterstrich der Chor in der Zugabe mit dem
Sänger-Werbelied „Männer, Männer“, einer
umgetexteten Fassung des Abba-Hits „Mon-
ey, Money“.

Reicher Beifall des Publikums war die
verdiente Belohnung der Sängerinnen und
Sänger für ihre engagierte Vorstellung. Man
darf getrost annehmen, dass dieser quick-
lebendige Chor eine Zukunft vor sich hat,
auf die man sich freuen kann.
einen reibungsarmen Generationswechsel
bei den Aktiven gesorgt zu haben. Heute wie
damals sei der Respekt vor der Tradition des „It’s Raining Men“ – die Damen des Neuen Chors sind guter Hoffnung Foto: red
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